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Filaria Loa loa – Augenwurm der afrikanischen Sklaven 

Die Entdecker, ihre Berichte und die Überlieferung 

Der Augenwurm Filaria Loa loa ist eine ernstzunehmende Erkrankung für geschätzt 12 
bis 20 Millionen Menschen. Die WHO zählt sie zu den neglected tropical diseases, den 
nicht beachteten Tropenkrankheiten. Auch 250 Jahre nach dem ältesten Bericht gibt es 
keine „moderne“ Therapie. Auch heute werden die Loa-Würmer unter der Bindehaut des 
Auges operativ entfernt. Die frühen Umstände wie auch die Entdecker waren bislang 
unbekannt.
Die Regenwälder tropisch Äquatorial-Westfafrikas sind Verbreitungsgebiet der Loiasis. 
Zunächst aber werden Würmer in den Augen der von hier in die Karibik verschleppten 
Afrikaner nur in französischen Überseekolonien entdeckt, entfernt und beschrieben. 
In seiner Dissertation fördert der Autor unbekanntes Archivmaterial aus dem Frankreich 
des 18. und 19. Jahrhunderts mit seinen karibischen Kolonien zutage. Lebenslauf und 
Werk von Simon Mongin, 1770 der Erstbeschreiber, werden sichtbar –  wie von vier 
weiteren. Einer, François Guyot, berichtet über lôas von den Sklavenschiffen. Heute 
heißen die Würmer Filaria Loa loa. 

Die mit dieser Arbeit zugleich erstmalig zugänglichen Briefe über die lôas und die 
Augen-OPs sowie das Aufzeigen der Erkenntnisverbreitung über die Loiasis sind 
Wissenschaftsgeschichte.

„… my admiration for your work and my respects.” (Benjamin H. Kean M. D., Cornell 
University Medical College New York)

„Diese Dissertation übertrifft bei weitem das Niveau der sonst üblichen einschlägigen 
Arbeiten. … Die Zitierweise ist über alle Zweifel erhaben und entspricht den strengen 
Forderungen der wissenschaftlichen Archivare.“ (Hans Schadewaldt)

F
il

ar
ia

 L
oa

 I
oa

  A
u

g
en

w
u

rm
 d

er
 a

fr
ik

an
is

ch
en

 S
k

la
ve

n

  

  
Filaria Loa loa 
Augenwurm  

der afrikanischen Sklaven 

Die Entdecker, ihre Berichte  

und die Überlieferung 

Hans-Georg Huber 

 

  

 

 

 



 

 

Aus der Augenklinik der Universität Düsseldorf 
Direktor: Professor Dr. med. Dr. h. c. Hans Pau 

Filaria Loa loa - Augenwurm der afrikanischen Sklaven 
Die Entdecker, ihre Berichte und die Überlieferung 

D i s s e r t a t i o n 

zur Erlangung des Grades eines Doktors der Medizin 
der Medizinischen Fakultät der Universität Düsseldorf 

vorgelegt von 

Hans-Georg Huber 

1986 



 

 

 



D 61 (Diss. Universität Düsseldorf)

Shaker Verlag
Düren  2024

Wissenschaftsgeschichte

Hans-Georg Huber

Filaria Loa loa – Augenwurm der afrikanischen Sklaven

Die Entdecker, ihre Berichte und die Überlieferung



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Zugl.: Düsseldorf, Univ., Diss., 1987

Copyright  Shaker  Verlag  2024
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.

ISBN 978-3-8440-9447-3
ISSN 2198-8552

Shaker  Verlag  GmbH  •  Am Langen Graben 15a  •  52353  Düren
Telefon:  02421 / 99 0 11 - 0   •   Telefax:  02421 / 99 0 11 - 9
Internet: www.shaker.de   •   E-Mail: info@shaker.de



Filaria Loa loa – Augenwurm der afrikanischen Sklaven 
Die Entdecker, ihre Berichte und die Überlieferung 

Dieses Buch ist der unveränderte Text meiner Doktorarbeit von 1986. Unverändert - mit drei 
Ausnahmen: die Medizinische Fakultät der Universität Düsseldorf heißt heute Medizinische 
Fakultät der Heinrich- Heine-Universität Düsseldorf. Zweitens waren sprachliche Anpassungen 
geboten: steht z. B. in den französischen Handschriften des 18. Jahrhunderts „nos nègres“ oder 
„les négriers“ (Bezeichnung für Sklaven-Transportschiffe), so war die Übersetzung mit 
„unsere Afrikaner“ bzw. zu „den Sklavenschiffen“ o. ä. anzupassen. Und drittens wurde der 
Text um drei weitere Abbildungen ergänzt. 

Warum überhaupt der Druck einer Arbeit von 1986 - jetzt? Nun, die seinerzeitige Promotions-
ordnung der Medizin in Düsseldorf sah zur Veröffentlichung die Abgabe von Microfiches 
vor - 1986 State of the art. Schon wenige Jahre später allerdings obsolet und heute nahezu 
vergessen. Ein Text auf Deutsch und nur über Microfiches zugänglich: so blieb das neue Wissen 
über die Entdecker wie auch zur Entwicklung der Erkenntnisse über Loa loa weiter unbekannt. 

Der Forschungsstand von 1986 ist nach wie vor aktuell - und Filaria Loa loa blieb eine 
neglected tropical disease (WHO). Sie ist eine Erkrankung, für die es mehr als 250 Jahre nach 
Erstbeschreibung keine „moderne“ und umfassende Therapie gibt – und selbst keine genau 
bestimmbare Anzahl von Erkrankten. Aktuelle Schätzungen schwanken zwischen 12 und über 
20 Millionen Menschen in Äquatorial-Westafrika. 

Bei Erkrankungen ohne zeitgemäße Therapie wurde schon früher auf die Berichte der 
Erstbeschreiber zurückgegriffen: Wie stellen sich die Krankheiten für sie dar, welche 
Beobachtungen teilen sie zu den Kranken mit? Gibt es wesentliche Details oder besondere 
Umstände, die zur Entdeckung führen? Und vor allem: wie behandeln die Erstbeschreiber die 
Erkrankungen? Fragen, die Mongin, Guyot und auch andere nach Untersuchung und Extraktion 
der Würmer bei den als Sklaven nach Saint-Domingue (Haiti) und Guyana verschleppten 
Afrikanern beantworten. 

Kean, Mott und Russel geben 1978 die erste Beschreibung zu Filaria Loa loa, eine 1770 
veröffentlichte, gekürzte „Observation“ eines M. Mongin, in Tropical Medicine and Parasi-
tology Classic Investigations auf Englisch wieder. Über Details dieser Beobachtung und den 
Verfasser können sie nur mitteilen: "We have been unable to obtain biographical information.”  

Mit diesem Buch wird erstmalig das Leben und Werk des Chirurgen Simon Mongin 
bekannt - des M. Mongin von 1770. Auch die weiteren Erstbeschreiber Mercier, Bajon, Guyot 
und Delassus bekommen über ihre Lebensläufe jetzt Gestalt. 1781 beschreibt François Guyot 
als Schiffschirurg detailliert das Erscheinen und Verschwinden der Würmer im Auge sowie ihre 
Extraktion - und übermittelt die Bezeichnung lôa. Sie führt zum heutigen Namen: Loa loa. 

Die hier veröffentlichten, bislang unbekannten Originalbriefe über Würmer im Auge, die 
Darstellung der Entwicklung und Verbreitung des Wissens über die neuartige Erkrankung und 
die jetzt vorliegenden Biographien der Entdecker sind Teil der Wissenschaftsgeschichte. 



 

 

 



 

 

 

Toute recherche est dangereuse et incertaine, comme le monde qu'elle 
affronte. Même petits, les gouffres font peur à explorer. Mais autant vaut de 
s'y aventurer. Cela aguerrit l'âme; cela exerce les oreilles. 

Jean-Pierre Peter 
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